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Urs Früh, der Präsident der IG Umfahrung Bütschwil und Wattwil (rechts), und Aktuar Felix Widmer in angeregtem Gespräch.

Umfahrung Wattwil rechtskräftig
WATTWIL. Ruedi Vögeli, Leiter
Kunstbauten des Kantons
St. Gallen, gab anschliessend an
die HV des Vereins IG Umfah-
rungsstrasse Bütschwil und
Wattwil eine Übersicht über die
laufenden Arbeiten und bestä-
tigte, dass die zweite Etappe der
Umfahrung Wattwil rechtskräftig
sei und diverse Arbeiten im Gang
seien. Der Landerwerb werde
vorbereitet und teilweise seien
Ingenieurarbeiten bereits verge-
ben. «Der Spatenstich wird frü-
hestens im Herbst 2017 sein. Das
ist das angepeilte Ziel», sagte

Vögeli. Auch wenn die Umfah-
rung Bütschwil Mitte 2019 fertig
sein werde, werde sie erst ein
Jahr später eröffnet, weil es so
viel Zeit brauche, die elektro-
mechanischen Einrichtungen zu
installieren. So könnte also die
Umfahrung Wattwil zur gleichen
Zeit vollendet sein. «Wir rechnen
mit einer Bauzeit von drei Jahren
für die zweite Etappe der Umfah-
rung Wattwil.»

Ruedi Vögeli gab in seinen
Ausführungen an der HV ausser-
dem einen Überblick über die
übergeordneten Aspekte der

Umfahrungsstrasse im Bereich
Umwelt, die eine Umweltbaube-
gleitung und eine bodenkund-
liche Baubegleitung nötig ma-
chen. Dazu gehören etwa die
richtige Entsorgung von Altlas-
ten aus vier Deponien und Ge-
bäudeschadstoffe bei Abbrü-
chen von Gebäuden, namentlich
Asbest, oder Lärmschutzmass-
nahmen für die Bauarbeiten und
die Transporte. Die Erschütte-
rungen werden laufend über-
wacht. Besonders für den Soor-
park in Bütschwil ist dies wich-
tig. (hlo)

«Wir sind stolz auf den Verlauf»
Der Verein IG Umfahrungsstrasse Bütschwil und Wattwil wird bald überflüssig sein. Präsident Urs Früh
kündigte an der HV vom Donnerstag an, dass der Antrag auf Auflösung vermutlich nächstes Jahr gestellt werden.
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WATTWIL. «Eigentlich hätte unser
Verein seine Aufgabe erfüllt,
wäre da nicht Wattwil. Der Vor-
stand hat beschlossen, in Ab-
sprache mit den Gemeindepräsi-
denten die Aufgabe weiterhin
wahrzunehmen, bis auch der
Spatenstich für die Umfahrung
Wattwil stattgefunden hat.» Wie
Ruedi Vögeli, Leiter Kunstbauten
des Kantons St. Gallen nach der
Versammlung erläuterte, wird
der Herbst 2017 als Termin für
den Spatenstich angepeilt.

Ziel in Sichtweite

Seit der Gründungsversamm-
lung des Vereins IG Umfah-
rungsstrasse Bütschwil und
Wattwil im Jahr 2003 sei einiges
gegangen. «Wir sind stolz auf
den Verlauf», sagte Urs Früh an
der zwölften HV. Nach all den
Verzögerungen und Verschie-
bungen ins immer wieder nächs-
te Strassenprogramm hätten sie
damals genug gehabt und seien
aktiv geworden.

Der Vorstand habe in zwölf
Jahren nur drei Personalwechsel
gehabt. Das Ziel sei von Anfang
an klar gewesen: die gebauten
Umfahrungsstrassen Bütschwil
und Wattwil. Seit dem Frühling
seien nun auch die letzten recht-
lichen Hindernisse zum Bau der
Umfahrungsstrasse Wattwil be-
seitigt. «Das Bundesgericht hat
entschieden», wie der Präsident
befriedigt feststellte.

Wichtige Verkehrsanbindung

«Verkehrsverbindungen sind
nicht das Allerweltsheilmittel für
wirtschaftliche Prosperität in
den Randregionen, aber sie sind
ein Mittel, um Rahmenbedin-
gungen zu schaffen, die solchen
Regionen mindestens eine
Chance für erfolgreiche wirt-
schaftliche Tätigkeit bieten»,
stellte Urs Früh fest. Keine An-
schlüsse an die wirtschaftlichen
Zentren zu haben, bedeute Ab-
wanderung oder erheblichen
Wohlstandsverlust. «Es ist nun
mal die Realität, dass Strassen
und Bahnverbindungen ge-
pflegt, angepasst und entwickelt

werden müssen.» Als neutrales
Instrument habe sich der Verein
konstituiert und er könne ohne
politische Rücksichten die Mei-
nung äussern und habe sie ge-
äussert. Die Vorstandsmitglieder

hätten viel Einsatz leisten müs-
sen. Der Verein zählt über 500
Mitglieder, die keinen Jahresbei-
trag bezahlen. Die Aktivitäten
haben abgenommen und ent-
sprechend kurz fiel der Bericht

zur Jahresrechnung aus. Kassier
Hanspeter Fust hatte eine ein-
zige Rechnung bezahlen müssen
und die Bank Spesen verrechnet.

Auch wenn der Verein IG Um-
fahrungsstrasse Bütschwil und

Wattwil bis zum Spatenstich der
zweiten Etappe der Umfahrung
Wattwil bestehen bleiben soll,
fanden nochmals Bestätigungs-
wahlen statt. Der gesamte Vor-
stand und die Revisoren – es
waren ausser ihnen nur fünf wei-
tere Personen anwesend – wur-
den wiedergewählt.

Vorfreude auf Einweihung

Dem Vorstand gehören an:
Urs Früh, Hanspeter Fust, Hans-
peter Schönenberger, Kurt
Schneider, Alexander Widmer
und Felix Widmer. Viel gibt es für
sie nicht mehr zu tun. «Was
haben wir zu Beginn nicht alles
angerissen. Heute muss ich la-
chen, wenn ich sehe, was wir
noch tun», bekannte Urs Früh. Er
freue sich auf jeden Fall sehr auf
die Einweihungsfeier der Um-
fahrungsstrasse Bütschwil und
den Spatenstich in Wattwil. «Das
sind Meilensteine für unsere Re-
gion.»

Elf Nationen
in einem Film
WIL. Morgen Sonntag um 11 Uhr
präsentiert der Schweizer Regis-
seur Stefan Haupt («Der Kreis»,
«Utopia Blues») seinen neuen
Film «Mare Nostrum» im Cinewil
in Wil. Ab 10 Uhr werden Kaffee
und Gipfeli serviert. «Mare Nos-
trum. Ein Konzert. Eine Reise» ist
ein interkultureller Dialog, der
als künstlerisch freier Dokumen-
tarfilm geführt wird. Ein Werk,
das den Dialog von drei Genera-
tionen der drei grossen mono-
theistischen Weltreligionen aus
elf Nationen rund ums Mittel-
meer zeigt, im Bestreben, den
inneren und äusseren Frieden zu
finden. (pd)

Steve Gähwiler in seinem Atelier in Gähwil.
Bilder: Ursula Ammann

Das Gemälde bei den Heimstätten Wil ist ein Gemeinschaftswerk.

Künstler macht alle zu Künstlern
Steve Gähwiler führte einst ein eigenes Malergeschäft – bis ihm ein Unfall die Arbeit auf der Baustelle verunmöglichte.
Seither stützt er sich auf sein zweites Standbein, die Kunst. Die Leidenschaft dafür möchte er auch anderen vermitteln.
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GÄHWIL/WIL. Es leuchtet in kräfti-
gen Gelb- und Rottönen, das
dreiteilige Gemälde, das die Fas-
sade der Tagesstätte der Heim-
stätten Wil schmückt. Dabei
handelt es sich nicht um das
Werk eines einzelnen Künstlers.
Vielmehr hat sich eine ganze
Gruppe darin verewigt: Eine
Gruppe aus Besucherinnen und
Besuchern der Tagesstätte, die
unter Anleitung des Künstlers
Steve Gähwiler eine Woche lang
gemalt hat.

Kunst verbindet

Das anfängliche Unbehagen,
das viele beschleiche, wenn sie
vor einer weissen Leinwand
stünden, sei einer «irrsinnigen
Stimmung» gewichen, sagt Steve
Gähwiler. «Die Teilnehmer arbei-
teten mit höchster Konzentra-
tion und wollten den Pinsel trotz
Müdigkeit gar nicht mehr aus
der Hand legen.» Steve Gähwiler
ist überzeugt, dass Kunst nicht
nur eine ästhetische Komponen-
te hat, sondern auch eine soziale.
Neben Malkursen bietet er auch

sogenannte Teambildungsanläs-
se an. Dazu treffen sich bei-
spielsweise Mitarbeitende einer
Unternehmung, um gemeinsam
Bilder zu malen. Steve Gähwiler
stellt die Techniken vor, lässt den
Teilnehmenden danach aber
freie Hand. Schon manche Grup-
pe hat am Ende des Tages einen
stolzen Blick auf das Gemein-
schaftswerk geworfen und dieses
dann am Arbeitsplatz aufge-
hängt. Das Endprodukt sei aber

nicht nur ein Bild, sondern auch
ein besseres Zusammengehörig-
keitsgefühl, so Gähwiler.

Planeten als ständiges Motiv

Neben seiner Tätigkeit als Er-
wachsenenbildner ist Steve Gäh-
wiler freischaffender Künstler. In
seinem Atelier in Gähwil widmet
er sich der abstrakten Kunst. Die
Vielfalt an Materialien, die er
dazu verwendet, ist gross. Neben
Acrylfarbe und Kreide benutzt er

auch Bitumen (Teer) oder zau-
bert Stellen von Rost auf die
Leinwände. Als ständig wieder-
kehrendes Motiv tauchen Plane-
ten und Menschen in seinen
Werken auf. Ein Sinnbild für das
kurze Dasein eines jeden in
einem riesigen Universum. Jedes
Bild versieht der 54-Jährige mit
drei «Balance-Männchen». Diese
seien sein Erkennungsmerk-
mal, sagt Steve Gähwiler. Jeder
Mensch suche im Leben nach

Balance. Die Männchen hat er
sich auch als Tattoo auf den Arm
stechen lassen.

Für seine Kunstwerke findet
der Vater einer erwachsenen
Tochter vor allem private Käufer.
Ausstellungen organisiert er
selbst – ob im Ausland oder in
seinem Atelier in Gähwil.

22 Kunstseminare in drei Jahren

Ursprünglich machte Steve
Gähwiler eine Ausbildung zum

Maler und eröffnete vor 30 Jah-
ren ein eigenes Geschäft. Kunst
war für ihn stets ein Hobby. Ein
Unfall brachte die Wende. Durch
einen Sturz vom Gerüst, der
mehrere Operationen zur Folge
hatte, wurde es ihm unmöglich,
der Tätigkeit als Maler weiterhin
nachzugehen. So beschloss er,
sein Hobby zum Beruf zu ma-
chen. In den vergangenen drei
Jahren besuchte er 22 Kunst-
seminare und machte eine Aus-
bildung zum Erwachsenenbild-
ner. Zudem absolvierte er ein
Praktikum im Living-Museum
der psychiatrischen Klinik Wil,
wodurch auch der Kontakt mit
der Museumsleiterin Rose Ehe-
mann und den Heimstätten zu-
stande gekommen ist – und letzt-
lich das Kunstwerk an der Fas-
sade der Tagesstätte. Interpre-
tiert werde dieses Bild von jedem
etwas anders, was auch richtig
sei, sagt Steve Gähwiler. «Jemand
erkannte darin zum Beispiel eine
Wüstenlandschaft mit Drome-
dar.» Über die persönliche Inter-
pretation hinaus wird es wohl
alle an ein schönes, gemeinsa-
mes Erlebnis erinnern.

Muki-Turnen
für Dreijährige
BRUNNADERN. Gemeinsam tur-
nen, spielen, singen und lachen
– Kinder, die bald dreijährig wer-
den oder bereits so alt sind, kön-
nen mit ihrer Mutter, ihrem Vater
oder auch mit den Grosseltern
am Muki-Turnen in Brunnadern
teilnehmen. Dieses findet je-
weils mittwochs zwischen 8.45
bis 9.45 Uhr in der Turnhalle
Haselacker statt. (pd/aru)

Anmelden und Fragen: Sonja Hol-
lenstein, Telefon 071 374 22 66.
Infos: www.tvbrunnadern.ch

Alle können
tanzen lernen
SCHÖNENGRUND. Im Theoriesaal
im Mehrzweckgebäude Schö-
nengrund findet zwischen dem
7. September und 19. Oktober an
sechs Abenden jeweils von 20.15
bis 22 Uhr ein Gesellschaftstanz-
kurs statt. Organisiert wird die-
ser von der MG Schönengrund-
Wald in Zusammenarbeit mit
der Tanzschule Wingling aus
St. Gallen. Willkommen sind alle
Interessierten, mit oder ohne
Vorkenntnisse im Tanzen. Die
Kosten betragen 170 Franken pro
Person. Anmeldung wenn mög-
lich paarweise. (pd/aru)

Anmeldung: Monika Friedel, Tele-
fon 078 686 37 85, monika.frie-
delyaptech-friedel.ch.




